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digung mit dem Besteller zu veranlassen oder erfor­
derlichenfalls die Futtermittel auf Kosten und Gefahr 
des Empfängers einzulagern.

(5) Ansprüche des Lieferers auf Vertragsstrafe bzw. 
weitergehenden Schadensersatz werden davon nicht be­
rührt.

§ 10 
Leistungsort

Die Lieferfrist und der Liefertermin ist eingehalten, 
wenn innerhalb der vertraglich festgelegten Monate die 
Futtermittel am Lieferort

a) im Waggon auf der Verladestation,
b) auf LKW,
c) im Kahn oder Schiff im Verladehafen 

vom Transportträger übernommen wurden.

§ 11
Erfüllungshindemisse

Wird die Einhaltung der monatlichen Liefertermine 
unmöglich, hat der Lieferer zu sichern, daß die dis­
ponierten Mengen anteilmäßig beliefert werden. Dabei 
ist vom Lieferer die Vorrangigkeit und Dringlichkeit 
der Futtermittelversorgung zu berücksichtigen, die vom 
Staatssekretariat für Erfassung und Aufkauf im Ein­
vernehmen mit den Kontingentträgern oder von der 
VVEAB im Einvernehmen mit den Hauptbedarfsträger­
gruppen über den VEAB festgelegt wird. Mischfutter­
betriebe sind grundsätzlich vorrangig zu beliefern.

§ 12 
Gefahrübergang

(1) Der Produktionsbetrieb und Mischfutterbetrieb als 
Lieferer liefert ab Werk verladen, soweit in den preis­
rechtlichen Bestimmungen keine abweichende Regelung 
getroffen ist. Mit der Übergabe der Waren an den 
Transportträger geht das Risiko auf den Besteller über.

(2) Bei Lieferung von VEAB zu VEAB erfolgt der Ver­
sand der Futtermittel auf Gefahr des Empfangs-VEAB, 
bei Lieferung von VEAB an andere Besteller auf Ge­
fahr des VEAB.

(3) Werden die Futtermittel vom Besteller äbgeholt, 
trägt er die Gefahr mit der Entgegennahme der Ware.

§ 13
Versandanzeige (Avis)

Der Lieferer der Futtermittel hat auf Verlangen des 
Bestellers und auf dessen Kosten die abgesandten Fut­
termittel am Tage der Verladung schriftlich oder tele­
grafisch anzuzeigen.

§ 14 
Versicherung

Die Transportversicherung regelt sich nach dem Ge­
setz vom 9. August 1950 über die Versicherung der 
volkseigenen Betriebe (GBl. S. 830) und nach den mit der 
Deutschen Versicherungs-Anstalt abgeschlossenen Ver­
trägen.

§ 15
Gewichtsfeststellung

• (1) Bei der Verladung auf allen Transportmitteln ist 
das Gewicht über Dezimalwaagen, automatische Waa­
gen, Fuhrwerkswaagen oder bahnamtliche Verwiegung 
festzustellen. Die verwendeten Waagen müssen entspre­
chend den Eich Vorschriften überprüft und geeicht sein. 
Es gelten die Verladegewichte.

(2) Wird das Verladegewicht durch bahnamtliche Voll- 
und Leerverwiegung oder über eine Fuhrwerkswaage 
festgestellt, so hat bei Gewichtsabweichungen die auto­
matische und dezimale Gewichtsfeststellung am Emp­
fangsort den Vorzug.

(3) Bei Kahnverladungen ist der Schiffer verpflichtet, 
das Gewicht verbindlich für den Transport zu über­
nehmen, sofern ihm das Gut beim Umschlag gewogen 
übergeben wird und ihm jederzeit Gelegenheit gegeben 
ist, sich vom genauen Einstellen der Waage zu über­
zeugen und eine genaue Gewichtskontrolle durchzu­
führen.

§ 16 
Verpackung

(1) Der Lieferer hat den Vertragsgegenstand der 
Natur der Futtermittelarten entsprechend so sicher zu 
verpacken und zu verladen, daß dieser gegen gänz­
lichen oder teilweisen Verlust und gegen Beschädigung 
geschützt ist. Die Verpackung oder Verladung muß den 
gewöhnlichen Transportgefahren Rechnung tragen.

(2) Futtermittel im mehligen oder geschroteten Zu­
stand sowie Mischfuttermittel sind gesackt zu verladen. 
Die Lieferer sind verpflichtet, das für den Transport 
erforderliche Verpackungsmaterial bereitzustellen und 
die Futtermittel grundsätzlich in Säcken mit gleichem 
Füllgewicht zu verladen. Auf den Frachtbriefen sind der 
Inhalt der Säcke und das Gewicht derselben anzu­
geben.

(3) Die Bereitstellung von Säcken durch den Emp­
fänger ist vertraglich zwischen dem Lieferer und Emp­
fänger zu vereinbaren, andernfalls erfolgt die Gestel­
lung der Säcke durch den Lieferer.

(4) Bei leihweiser Gestellung von Säcken und an­
derem Verpackungsmaterial ist das Verpackungsmate­
rial nach Maßgabe der hierzu ergangenen gesetzlichen 
Bestimmungen zu behandeln. Sofern Lieferungen an 
andere Empfänger, als aus den Versandpapieren ersicht­
lich ist, aufgeteilt werden, ist der VEAB verpflichtet, 
dem Lieferer die Unterempfänger unter Angabe der für 
die einzelnen Besteller bestimmten Sackzahl zu be­
nennen.

(5) Auf den Rechnungen ist durch den Lieferer zu ver­
merken, an welche Anschrift die Leihverpackung zu- ■ 
rückzusenden ist.

(6) Alle Mischfuttermittel werden in verschlossenen 
Packungen geliefert. Jeder Sack ist mit einem Etikett 
zu versehen, aus welchem die Art, Zusammensetzung 
und Analyse des Futters zu erkennen sind. Ein Doppel 
des Etiketts befindet sich in jedem Sack. Mischfutter­
mittel sollen nach Möglichkeit nur in geschlossenen 
Papiertüten oder Säcken der Mischfutterwerke an Ver­
braucher abgegeben werden. Werden beim Transport 
die Papiertüten oder Säcke der Mischfutterwerke be­
schädigt, so können sie vom Empfänger umgepackt 
werden. Das beschädigte Verpackungsmaterial ist jedoch 
mit allen dazugehörigen Kennzeichen (Anhängezettel* 
Einlegezettel usw.) der neuen Packung beizufügen 
(Originalpackung).

§ 17
Verantwortlichkeit und Aufgaben der Verkehrsträger

(1) Die Verkehrsträger haften aus dem Frachtvertrag 
nach den dafür bestehenden gesetzlichen Vorschriften.

(2) Stellt der Empfänger bei Übernahme des Waggons 
oder des Gutes Unregelmäßigkeiten (Beschädigung oder 
Entfernung der Verschlußplomben, Nässe im Waggon* 
beschädigte und teilweise entleerte Säcke, verstreute


